
29

S
c

h
u

l
b

l
a

t
t

 
A

G
/

S
O

 
|

 
1

6
/

2
0

1
0

B K S  A A R G A U

Pausenpla tz  i s t  mehr  a ls 
e in  möbl ier ter  Sp ie lp la tz

Ein natürliches Umfeld trägt entscheidend zur Entwicklung von Kindern und Jugendlichen bei. Das Naturama 

Aargau unterstützt Schulen in der Gestaltung von naturnahen und kinderfreundlichen Schulumgebungen.

Kinder, die regelmässig draussen spielen, 
bauen eine Beziehung zur Natur auf und 
sammeln wichtige Erfahrungen. Diese 
fördern eine körperlich, geistig und psy­
chisch ausgeglichene Entwicklung und 
helfen, Schulschwierigkeiten vorzubeugen. 
70 % unserer Bevölkerung wohnt in einem 
städtischen Umfeld mit wenig Möglichkei­
ten zu Naturerfahrungen. Laut einer Befra­
gung bevorzugt die Mehrheit der Schweize­
rinnen und Schweizer vielfältige, 
artenreiche Landschaften. Naturnahe Um­
gebungen und eine Vielzahl an Pflanzen 
und Tieren wirken sich stärker auf eine 
gesunde Entwicklung und unser Wohlbe­
finden aus, als bislang angenommen.

B i o d i v e r s i t ä t  u m  d a s 
S c h u l h a u s
Messungen der Artenvielfalt in den vergan­
genen fünfzehn Jahren belegen einen deutli­
chen Rückgang der biologischen Vielfalt im 
aargauischen Siedlungsgebiet. Wachsende 
Überbauungen, Verdichtung und Versiege­
lungen der Siedlungsflächen tragen zum 
negativen Trend bei. Vielseitige Grün- und 

Brachflächen verschwinden. Naturräume, 
welche Kindern grundlegende Umwelt­
erfahrungen ermöglichen und ihren Be­
dürfnissen nach Entdeckung, Bewegung, 
Kreativität oder sozialen Spielen entspre­
chen, sind weitgehend aus dem kindlichen 
Aktionsradius verschwunden. Auch im 
ländlichen Umfeld erfahren Lehrpersonen, 
dass Schülerinnen und Schüler kaum mehr 
Gelegenheit haben, mit Eltern oder Freun­
den in den Wald zu gehen oder am Bach zu 
spielen.

M e h r  a l s  e i n  S p i e l p l a t z
Der beschleunigte gesellschaftliche Wandel 
der vergangenen Jahre führte zu einem 
veränderten methodisch-didaktischen 
Verständnis mit weitgehenden Konsequen­
zen für Schulorganisation und Unterricht. 
Viele Schulumgebungen, auch neu gestalte­
te, werden den gewachsenen Ansprüchen 
nicht gerecht. Die meisten Schulareale, 
Kindergärten und Spielplätze sind konven­
tionell gestaltet. Aber ein Pausenplatz sollte 
mehr sein als ein ein funktionaler Parkplatz 
oder ein möblierter Spielplatz.

I n t e r d i s z i p l i n ä r e 
E r f a h r u n g s r ä u m e
Die Schule und ihr unmittelbares Umfeld 
prägen junge Menschen in einem langen 
und sensiblen Lebensabschnitt. Daher 
muss die Schule dem Wertewandel im öko­
logischen Sinn ebenfalls Rechnung tragen. 

N a t u r n a h e  u n d  
k i n d e r f r e u n d l i c h e 
S c h u l u m g e b u n g
Für Schulen im Aargau kostenlos: 

 individuelle Initial- und Konzeptbera­YY

tungen;
 Projektbegleitungen und Praxisbera­YY

tung;
 Weiterbildungsveranstaltungen im YY

Kollegium;
 Medien zur Planung und Umsetzung, YY

Aktionsmaterialien;
 für Lehrpersonen, Schulleitungen, YY

Hauswarte, Behörden.
Kontakt: Naturama Aargau,  
062 832 72 61, t.flory@naturama.ch.

F ac  h t agu   n g :  K i n der    u n d 
i h re   L ebe   n sr  ä ume 
Eine Fachtagung der Paul Schiller Stif­
tung und des Naturama Aargau.  
Freitag, 24. September, 9.15 bis 17 Uhr. 
Programm und Anmeldung: 
www.naturama.ch/veranstaltungen.

Mo d e l l b i l d e r  z u r  S c h u l u m g e b u n g :  v o m  m u l t i f u n k t i o n a l e n  Pa r k p l at z  z u m  i n te r d i s z i p l i n ä r e n  E r f a h r u n g s r au m .  
Fo to s :  Natu r a m a  A a r g au .

Ein möglichst vielfältiges Lernangebot in 
der Schulumgebung ist gefordert, damit 
den Kindern und Jugendlichen – nebst 
sozialen und motorischen – auch ökologi­
sche Fähigkeiten und Fertigkeiten vermit­
telt werden können. Dazu braucht es natur­
nahe, gut zugängliche Freiräume mit 
veränderbaren Elementen, die Kindergar­
ten und Schule interdisziplinär nutzen 
können. Der Schulhausplatz ist viel mehr 
als ein Ort für Pause und Spiel: Er umfasst 
Lernräume, Erfahrungsfelder, Naturflä­
chen, Bewegungslandschaften und Erho­
lungsräume.
T h o m a s  F l o r y ,  U m w e l t b i l d u n g  N a t u r a m a 

A a r g a u


